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Gebetskämpfer

Sonntag - Der treue Daniel
Daniel 1

1 Daniel und seine Gefährten am babylonischen Hof

[1] Im dritten Jahr der Herrschaft Jojakims, des Königs von Juda, zog Nebukad-
nezar, der König von Babel, vor Jerusalem und belagerte es. [2] Und der Herr
gab in seine Hand Jojakim, den König von Juda, und einen Teil der Geräte aus
dem Hause Gottes. Die ließ er ins Land Schinar bringen, in den Tempel seines
Gottes, und tat die Geräte in die Schatzkammer seines Gottes. [3] Und der Kö-
nig sprach zu Aschpenas, seinem obersten Kämmerer, er sollte einige von den
Israeliten auswählen, und zwar von königlichem Stamm und von edler Herkunft,
[4] junge Leute, die keine Gebrechen hätten, sondern schön, einsichtig, weise,
klug und verständig wären, also fähig, an des Königs Hof zu dienen; und er sollte
sie in Schrift und Sprache der Chaldäer unterrichten lassen. [5] Und der König
bestimmte, was man ihnen täglich geben sollte von der königlichen Speise und
von dem Wein, den er selbst trank; so sollten sie drei Jahre erzogen werden und
danach vor dem König dienen. [6] Unter ihnen waren von den Judäern Daniel,
Hananja, Mischaël und Asarja. [7] Und der oberste Kämmerer gab ihnen andere
Namen und nannte Daniel Beltschazar und Hananja Schadrach und Mischaël
Meschach und Asarja Abed-Nego. [8] Aber Daniel nahm sich in seinem Herzen
vor, dass er sich mit des Königs Speise und mit dem Wein, den dieser trank,
nicht unrein machen wollte, und bat den obersten Kämmerer, dass er sich nicht
unrein machen müsste. [9] Und Gott gab Daniel, dass ihm der oberste Kämme-
rer günstig und gnädig gesinnt wurde. [10] Der sprach zu ihm: Ich fürchte mich
vor meinem Herrn, dem König, der euch eure Speise und euern Trank bestimmt
hat. Warum soll er sehen, dass eure Gesichter schmächtiger sind als die der an-
dern jungen Leute eures Alters? So brächtet ihr mich bei dem König um mein
Leben. [11] Da sprach Daniel zu dem Aufseher, den der oberste Kämmerer über
Daniel, Hananja, Mischaël und Asarja gesetzt hatte: [12] Versuch’s doch mit
deinen Knechten zehn Tage und lass uns Gemüse zu essen und Wasser zu trin-
ken geben. [13] Und dann lass dir unser Aussehen und das der jungen Leute, die
von des Königs Speise essen, zeigen; und danach magst du mit deinen Knechten
tun nach dem, was du sehen wirst. [14] Und er hörte auf sie und versuchte es
mit ihnen zehn Tage. [15] Und nach den zehn Tagen sahen sie schöner und kräf-
tiger aus als alle jungen Leute, die von des Königs Speise aßen. [16] Da tat der
Aufseher die königliche Speise und den Wein weg, die für sie bestimmt waren,
und gab ihnen Gemüse. [17] Und diesen vier jungen Leuten gab Gott Verstand
und Einsicht für jede Art von Schrift und Weisheit. Daniel aber verstand sich
auf Gesichte und Träume jeder Art. [18] Und als die Zeit um war, die der König
bestimmt hatte, dass sie danach vor ihn gebracht werden sollten, brachte sie

der oberste Kämmerer vor Nebukadnezar. [19] Und der König redete mit ihnen,
und es wurde unter allen niemand gefunden, der Daniel, Hananja, Mischaël und
Asarja gleich war. Und sie wurden des Königs Diener. [20] Und der König fand
sie in allen Sachen, die er sie fragte, zehnmal klüger und verständiger als alle
Zeichendeuter und Weisen in seinem ganzen Reich. [21] Und Daniel blieb dort
bis ins erste Jahr des Königs Kyrus.

Daniel 2,14+21+23+48

2 [14] Da wandte sich Daniel mit einem Rat und Vorschlag an Arjoch, den Obersten
der Leibwache des Königs, der ausgezogen war, um die Weisen von Babel zu
töten.
[21] Er ändert Zeit und Stunde; er setzt Könige ab und setzt Könige ein; er gibt
den Weisen ihre Weisheit und den Verständigen ihren Verstand,
[23] Ich danke dir und lobe dich, Gott meiner Väter, denn du hast mir Weisheit
und Stärke verliehen und mich jetzt wissen lassen, was wir von dir erbeten
haben; denn du hast uns des Königs Sache kundgetan.
[48] Und der König erhöhte Daniel und gab ihm große und viele Geschenke
und machte ihn zum Fürsten über das ganze Land Babel und setzte ihn zum
Obersten über alle Weisen in Babel.

Daniel 4,9+18

4 [9] Sein Laub war dicht und seine Frucht reichlich, und er gab Nahrung für alle.
Die Tiere des Feldes fanden Schatten unter ihm, und die Vögel des Himmels
saßen auf seinen Ästen, und alles Fleisch nährte sich von ihm.
[18] dessen Laub dicht und dessen Frucht reichlich war, sodass er Nahrung für
alle gab, unter dem die Tiere des Feldes wohnten und auf dessen Ästen die Vögel
des Himmels saßen –

Daniel 5,14; 6,3; 9,23; 10,11

5 [14] Ich habe von dir sagen hören, dass du den Geist der Götter habest und
Erleuchtung, Verstand und überragende Weisheit bei dir zu finden sei.

6 [3] Über sie setzte er drei Fürsten, von denen einer Daniel war. Ihnen sollten die
Statthalter Rechenschaft ablegen, damit der König nicht zu Schaden komme.

9 [23] Denn als du anfingst zu beten, erging ein Wort, und ich komme, um dir’s
kundzutun; denn du bist von Gott geliebt. So merke nun auf das Wort, damit
du das Gesicht verstehst.

10 [11] und er sprach zu mir: Daniel, du von Gott Geliebter, merk auf die Worte,
die ich mit dir rede, und richte dich auf; denn ich bin jetzt zu dir gesandt. Und
als er dies mit mir redete, richtete ich mich zitternd auf.



2026-Q2-06 - Im Glaube wachsen 2 von 6
Daniel 2,18+20-23

2 [18] damit sie den Gott des Himmels um Gnade bäten wegen dieses Geheimnis-
ses und Daniel und seine Gefährten nicht samt den andern Weisen von Babel
umkämen.
[20] fing an und sprach: Gelobet sei der Name Gottes von Ewigkeit zu Ewigkeit,
denn ihm gehören Weisheit und Stärke! [21] Er ändert Zeit und Stunde; er setzt
Könige ab und setzt Könige ein; er gibt den Weisen ihre Weisheit und den
Verständigen ihren Verstand, [22] er offenbart, was tief und verborgen ist; er
weiß, was in der Finsternis liegt, und nur bei ihm ist das Licht. [23] Ich danke
dir und lobe dich, Gott meiner Väter, denn du hast mir Weisheit und Stärke
verliehen und mich jetzt wissen lassen, was wir von dir erbeten haben; denn du
hast uns des Königs Sache kundgetan.

Daniel 6,4-10

6 [4] Daniel aber übertraf alle Fürsten und Statthalter, denn es war ein überragen-
der Geist in ihm. Darum dachte der König daran, ihn über das ganze Königreich
zu setzen. [5] Da trachteten die Fürsten und Statthalter danach, an Daniel et-
was zu finden, das gegen das Königreich gerichtet wäre. Aber sie konnten keinen
Grund zur Anklage und kein Vergehen finden; denn er war treu, sodass man
keine Schuld und kein Vergehen bei ihm finden konnte. [6] Da sprachen die
Männer: Wir werden keinen Grund zur Anklage gegen Daniel finden, es sei
denn wegen seiner Treue zum Gesetz seines Gottes. [7] Da kamen die Fürsten
und Statthalter eilends vor den König gelaufen und sprachen zu ihm: Der König
Darius lebe ewig! [8] Es haben die Fürsten des Königreichs, die Würdenträger,
die Statthalter, die Räte und Befehlshaber alle gedacht, es sollte ein königlicher
Befehl gegeben und ein strenges Gebot erlassen werden, dass jeder, der in drei-
ßig Tagen etwas bitten wird von irgendeinem Gott oder Menschen außer von dir,
dem König, allein, zu den Löwen in die Grube geworfen werden soll. [9] Darum,
o König, wollest du ein solches Gebot ausgehen lassen und ein Schreiben auf-
setzen, das nicht wieder geändert werden darf nach dem Gesetz der Meder und
Perser, das niemand aufheben kann. [10] So ließ der König Darius das Schreiben
und das Gebot aufsetzen.

Montag - Die Gebetshaltung
Psalm 91

91 Unter Gottes Schutz
[1] Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt und unter dem Schatten des All-
mächtigen bleibt, [2] der spricht zu dem Herrn: / Meine Zuversicht und meine
Burg, mein Gott, auf den ich hoffe.

[3] Denn er errettet dich vom Strick des Jägers und von der verderblichen Pest.
[4] Er wird dich mit seinen Fittichen decken, / und Zuflucht wirst du haben
unter seinen Flügeln. Seine Wahrheit ist Schirm und Schild, [5] dass du nicht
erschrecken musst vor dem Grauen der Nacht, vor dem Pfeil, der des Tages
fliegt, [6] vor der Pest, die im Finstern schleicht, vor der Seuche, die am Mittag
Verderben bringt. [7] Wenn auch tausend fallen zu deiner Seite / und zehntau-
send zu deiner Rechten, so wird es doch dich nicht treffen. [8] Ja, du wirst es
mit eigenen Augen sehen und schauen, wie den Frevlern vergolten wird.

[9] Denn der Herr ist deine Zuversicht, der Höchste ist deine Zuflucht. [10] Es
wird dir kein Übel begegnen, und keine Plage wird sich deinem Hause nahen.
[11] Denn er hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich behüten auf allen deinen
Wegen, [12] dass sie dich auf den Händen tragen und du deinen Fuß nicht an
einen Stein stoßest. [13] Über Löwen und Ottern wirst du gehen und junge
Löwen und Drachen niedertreten.

[14] »Er liebt mich, darum will ich ihn erretten; er kennt meinen Namen, darum
will ich ihn schützen. [15] Er ruft mich an, darum will ich ihn erhören; / ich bin
bei ihm in der Not, ich will ihn herausreißen und zu Ehren bringen. [16] Ich will
ihn sättigen mit langem Leben und will ihm zeigen mein Heil.«

Daniel 6,11

6 [11] Als nun Daniel erfuhr, dass ein solches Gebot ergangen war, ging er hinein in
sein Haus. Er hatte aber an seinem Obergemach offene Fenster nach Jerusalem,
und er fiel dreimal am Tag auf seine Knie, betete, lobte und dankte seinem
Gott, wie er es auch vorher zu tun pflegte.

Lukas 22,41

22 [41] Und er riss sich von ihnen los, etwa einen Steinwurf weit, und kniete nieder,
betete

Apostelgeschichte 7,60; 9,40; 20,36

7 [60] Er fiel auf die Knie und schrie laut: Herr, rechne ihnen diese Sünde nicht an!
Und als er das gesagt hatte, verschied er.

9 [40] Und als Petrus sie alle hinausgetrieben hatte, kniete er nieder, betete und
wandte sich zu dem Leichnam und sprach: Tabita, steh auf! Und sie schlug ihre
Augen auf; und als sie Petrus sah, setzte sie sich auf.

20 [36] Und als er das gesagt hatte, kniete er nieder und betete mit ihnen allen.
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2. Chronik 20,5-6+13

20 [5] Und Joschafat trat hin unter die Gemeinde Judas und Jerusalems im Hause
des Herrn vorn im neuen Vorhof [6] und sprach: Herr, du Gott unserer Väter, bist
du nicht Gott im Himmel und Herrscher über alle Königreiche der Völker? Und
in deiner Hand ist Kraft und Macht, und es ist niemand, der dir zu widerstehen
vermag.
[13] Und ganz Juda stand vor dem Herrn mit seinen Kindern, Frauen und Söh-
nen.

1. Samuel 1,26

1 [26] Und sie sprach: Ach, mein Herr, so wahr du lebst, mein Herr: Ich bin die
Frau, die hier bei dir stand, um zum Herrn zu beten.

Hiob 30,20

30 [20] Ich schreie zu dir, aber du antwortest mir nicht; ich stehe da, aber du achtest
nicht auf mich.

Lukas 18,11

18 [11] Der Pharisäer stand und betete bei sich selbst so: Ich danke dir, Gott, dass
ich nicht bin wie die andern Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder auch
wie dieser Zöllner.

2. Samuel 7,18

7 [18] kam der König David und setzte sich vor dem Herrn nieder und sprach: Wer
bin ich, Herr Herr, und was ist mein Haus, dass du mich bis hierher gebracht
hast?

2. Könige 4,38

4 Elisa macht schädliche Speise gesund und speist viele mit zwanzig
Broten
[38] Als aber Elisa wieder nach Gilgal kam, war Hungersnot im Lande. Und
als die Prophetenjünger vor ihm saßen, sprach er zu seinem Diener: Setze einen
großen Topf auf und koche ein Gemüse für die Prophetenjünger!

1. Könige 1,47

1 [47] und die Großen des Königs sind hineingegangen, zu segnen unsern Herrn, den
König David, und haben gesagt: Dein Gott mache Salomos Namen herrlicher
als deinen Namen und lasse seinen Thron größer werden als deinen Thron! Und
der König hat sich verneigt auf seinem Lager

Markus 14,35

14 [35] Und er ging ein wenig weiter, fiel nieder auf die Erde und betete, dass, wenn
es möglich wäre, die Stunde an ihm vorüberginge,

1. Thesselonicher 5,17

5 [17] betet ohne Unterlass,

Kolosser 4,2

4 Ermahnung zum Gebet und zum rechten Wort
[2] Seid beharrlich im Gebet und wacht in ihm mit Danksagung!

Römer 12,12

12 [12] Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, beharrlich im Gebet.

Dienstag - Henoch - Leben in Gottes Nähe
1. Mose 5,22-24

5 1[22] Und Henoch wandelte mit Gott. Und nachdem er Metuschelach gezeugt
hatte, lebte er 300 Jahre und zeugte Söhne und Töchter, [23] dass sein ganzes
Alter ward 365 Jahre. [24] Und Henoch wandelte mit Gott und ward nicht mehr
gesehen, denn Gott hatte ihn entrückt.

Römer 12,12

12 [12] Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, beharrlich im Gebet.

Psalm 139,7-12

139 [7] Wohin soll ich gehen vor deinem Geist, und wohin soll ich fliehen vor deinem
Angesicht? [8] Führe ich gen Himmel, so bist du da; bettete ich mich bei den
Toten, siehe, so bist du auch da. [9] Nähme ich Flügel der Morgenröte und bliebe
am äußersten Meer, [10] so würde auch dort deine Hand mich führen und deine
Rechte mich halten. [11] Spräche ich: Finsternis möge mich decken und Nacht
statt Licht um mich sein –, [12] so wäre auch Finsternis nicht finster bei dir,
und die Nacht leuchtete wie der Tag. Finsternis ist wie das Licht.

Klagelieder 3,55-57

3 [55] Ich rief aber deinen Namen an, Herr, unten aus der Grube, [56] und du
erhörtest meine Stimme: »Verbirg deine Ohren nicht vor meinem Seufzen und
Schreien!« [57] Du nahtest dich zu mir, als ich dich anrief, und sprachst: Fürchte
dich nicht!
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Mittwoch - Mose, ein gottesfürchtiger Führer
2. Mose 33,15-23

33 [15] Mose aber sprach zu ihm: Wenn nicht dein Angesicht vorangeht, so führe
uns nicht von hier hinauf. [16] Denn woran soll erkannt werden, dass ich und
dein Volk vor deinen Augen Gnade gefunden haben, wenn nicht daran, dass du
mit uns gehst, sodass ich und dein Volk erhoben werden vor allen Völkern, die
auf dem Erdboden sind? [17] Der Herr sprach zu Mose: Auch das, was du jetzt
gesagt hast, will ich tun; denn du hast Gnade vor meinen Augen gefunden, und
ich kenne dich mit Namen. [18] Und Mose sprach: Lass mich deine Herrlich-
keit sehen! [19] Und er sprach: Ich will vor deinem Angesicht all meine Güte
vorübergehen lassen und will ausrufen den Namen des Herrn vor dir: Wem ich
gnädig bin, dem bin ich gnädig, und wessen ich mich erbarme, dessen erbarme
ich mich. [20] Und er sprach weiter: Mein Angesicht kannst du nicht sehen; denn
kein Mensch wird leben, der mich sieht. [21] Und der Herr sprach weiter: Siehe,
es ist ein Raum bei mir, da sollst du auf dem Fels stehen. [22] Wenn dann meine
Herrlichkeit vorübergeht, will ich dich in die Felskluft stellen und meine Hand
über dir halten, bis ich vorübergegangen bin. [23] Dann will ich meine Hand
von dir tun, und du darfst hinter mir her sehen; aber mein Angesicht kann man
nicht sehen.

2. Mose 20,18-21

20 [18] Und alles Volk sah den Donner und die Blitze und den Ton der Posaune und
den Berg rauchen. Als sie aber solches sahen, flohen sie und blieben in der Ferne
stehen [19] und sprachen zu Mose: Rede du mit uns, wir wollen hören; aber lass
Gott nicht mit uns reden, wir könnten sonst sterben. [20] Mose aber sprach zum
Volk: Fürchtet euch nicht, denn Gott ist gekommen, euch zu versuchen, damit
ihr’s vor Augen habt, wie er zu fürchten sei, und ihr nicht sündigt. [21] So stand
das Volk von ferne, aber Mose nahte sich dem Dunkel, darinnen Gott war.

2. Mose 32,1-14+31-34

32 Das goldene Kalb
[1] Als aber das Volk sah, dass Mose ausblieb und nicht wieder von dem Berge
herabkam, sammelte es sich gegen Aaron und sprach zu ihm: Auf, mache uns
Götter, die vor uns hergehen! Denn wir wissen nicht, was diesem Mann Mose
widerfahren ist, der uns aus Ägyptenland geführt hat. [2] Aaron sprach zu ihnen:
Reißt ab die goldenen Ohrringe an den Ohren eurer Frauen, eurer Söhne und
eurer Töchter und bringt sie zu mir. [3] Da riss alles Volk sich die goldenen
Ohrringe von den Ohren und brachte sie zu Aaron. [4] Und er nahm sie von
ihren Händen und formte das Gold und machte ein gegossenes Kalb. Und sie
sprachen: Das sind deine Götter, Israel, die dich aus Ägyptenland geführt haben!

[5] Als das Aaron sah, baute er einen Altar vor ihm und ließ ausrufen und sprach:
Morgen ist des Herrn Fest. [6] Und sie standen früh am Morgen auf und opferten
Brandopfer und brachten dazu Dankopfer dar. Danach setzte sich das Volk, um
zu essen und zu trinken, und sie standen auf, um ihre Lust zu treiben.

Moses Fürbitte
[7] Der Herr sprach aber zu Mose: Geh, steig hinab; denn dein Volk, das du aus
Ägyptenland geführt hast, hat schändlich gehandelt. [8] Sie sind schnell von dem
Wege gewichen, den ich ihnen geboten habe. Sie haben sich ein gegossenes Kalb
gemacht und haben’s angebetet und ihm geopfert und gesagt: Dies sind deine
Götter, Israel, die dich aus Ägyptenland geführt haben. [9] Und der Herr sprach
zu Mose: Ich habe dies Volk gesehen. Und siehe, es ist ein halsstarriges Volk. [10]
Und nun lass mich, dass mein Zorn über sie entbrenne und sie verzehre; dafür
will ich dich zum großen Volk machen. [11] Mose wollte den Herrn, seinen Gott,
besänftigen und sprach: Ach, Herr, warum will dein Zorn entbrennen über dein
Volk, das du mit großer Kraft und starker Hand aus Ägyptenland geführt hast?
[12] Warum sollen die Ägypter sagen: Er hat sie zu ihrem Unglück herausgeführt,
dass er sie umbrächte im Gebirge und vertilgte sie von dem Erdboden? Kehre
dich ab von deinem glühenden Zorn und lass dich des Unheils gereuen, das du
über dein Volk bringen willst. [13] Gedenke an deine Knechte Abraham, Isaak
und Israel, denen du bei dir selbst geschworen und verheißen hast: Ich will eure
Nachkommen mehren wie die Sterne am Himmel, und dies ganze Land, das ich
verheißen habe, will ich euren Nachkommen geben, und sie sollen es besitzen
für ewig. [14] Da gereute den Herrn das Unheil, das er seinem Volk angedroht
hatte.

5. Mose 9,20

9 [20] Auch war der Herr sehr zornig über Aaron, sodass er ihn vertilgen wollte;
aber ich bat auch für Aaron zur selben Zeit.

4. Mose 12,13

12 [13] Mose aber schrie zu dem Herrn: Ach, Gott, heile sie!

Matthäus 5,44

4 [44] Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde und bittet für die, die euch verfolgen,

Kolosser 3,13

3 [13] und ertrage einer den andern und vergebt euch untereinander, wenn jemand
Klage hat gegen den andern; wie der Herr euch vergeben hat, so vergebt auch
ihr!
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Donnerstag - Moses Fürsprache für das Volk
2. Mose 32,31-32

32 [31] Als nun Mose wieder zu dem Herrn kam, sprach er: Ach, das Volk hat eine
große Sünde getan, und sie haben sich Götter von Gold gemacht. [32] Vergib
ihnen doch ihre Sünde; wenn nicht, dann tilge mich aus deinem Buch, das du
geschrieben hast.

2. Mose 15,25;17,2-6

15 [25] Er schrie zu dem Herrn, und der Herr zeigte ihm ein Holz; das warf er ins
Wasser, da wurde es süß. Dort gab er ihnen Gesetz und Recht und versuchte sie

17 [2] Und sie haderten mit Mose und sprachen: Gib uns Wasser, dass wir trinken.
Mose sprach zu ihnen: Was hadert ihr mit mir? Warum versucht ihr den Herrn?
[3] Als aber dort das Volk nach Wasser dürstete, murrten sie wider Mose und
sprachen: Warum hast du uns aus Ägypten ziehen lassen, dass du uns, unsere
Kinder und unser Vieh vor Durst sterben lässt? [4] Mose schrie zum Herrn
und sprach: Was soll ich mit dem Volk tun? Es fehlt nicht viel, so werden sie
mich noch steinigen. [5] Der Herr sprach zu ihm: Geh vor dem Volk her und
nimm einige von den Ältesten Israels mit dir und nimm deinen Stab in deine
Hand, mit dem du den Nil schlugst, und geh hin. [6] Siehe, ich will dort vor
dir stehen auf dem Fels am Horeb. Da sollst du an den Fels schlagen, so wird
Wasser herauslaufen, dass das Volk trinke. Und Mose tat so vor den Augen der
Ältesten von Israel.

4. Mose 11,21-22+11-15

11 [21] Und Mose sprach: Sechshunderttausend Mann Fußvolk sind es, mit denen
ich lebe, und du sprichst: Ich will ihnen Fleisch geben, dass sie einen Monat
lang zu essen haben. [22] Kann man so viele Schafe und Rinder schlachten, dass
es für sie genug sei? Oder kann man alle Fische des Meeres einfangen, dass es
für sie genug sei?
[11] Und Mose sprach zu dem Herrn: Warum bekümmerst du deinen Knecht?
Und warum finde ich keine Gnade vor deinen Augen, dass du die Last dieses
ganzen Volks auf mich legst? [12] Hab ich denn all das Volk empfangen oder
geboren, dass du zu mir sagen könntest: Trag es in deinen Armen, wie eine
Amme ein Kind trägt, in das Land, das du ihren Vätern zugeschworen hast?
[13] Woher soll ich Fleisch nehmen, um es all diesem Volk zu geben? Sie weinen
vor mir und sprechen: Gib uns Fleisch zu essen. [14] Ich vermag all das Volk
nicht allein zu tragen, denn es ist mir zu schwer. [15] Willst du aber doch so mit
mir tun, so töte mich lieber, wenn anders ich Gnade vor deinen Augen gefunden
habe, damit ich nicht mein Unglück sehen muss.

5. Mose 9,19+25

9 [19] Denn ich fürchtete mich vor dem Zorn und Grimm, mit dem der Herr über
euch erzürnt war, sodass er euch vertilgen wollte. Aber der Herr erhörte mich
auch diesmal.
[25] Ich aber fiel nieder und lag vor dem Herrn vierzig Tage und vierzig Nächte;
denn der Herr sprach, er wolle euch vertilgen.

5. Mose 10,10

10 Was der Herr von Israel fordert
[10] Ich aber stand auf dem Berge wie das erste Mal, vierzig Tage und vierzig
Nächte, und der Herr erhörte mich auch diesmal und wollte dich nicht verderben.

2. Mose 34,6

34 [6] Und der Herr ging vor seinem Angesicht vorüber, und er rief aus: Herr, Herr,
Gott, barmherzig und gnädig und geduldig und von großer Gnade und Treue,

2. Mose 33,13

33 [13] Hab ich denn Gnade vor deinen Augen gefunden, so lass mich deinen Weg
wissen, damit ich dich erkenne und Gnade vor deinen Augen finde. Und sieh
doch, dass dies Volk dein Volk ist.

2. Mose 32,13

32 [13] Gedenke an deine Knechte Abraham, Isaak und Israel, denen du bei dir
selbst geschworen und verheißen hast: Ich will eure Nachkommen mehren wie
die Sterne am Himmel, und dies ganze Land, das ich verheißen habe, will ich
euren Nachkommen geben, und sie sollen es besitzen für ewig.

5. Mose 7,8; 8,2

7 [8] sondern weil er euch geliebt hat und damit er seinen Eid hielte, den er euren
Vätern geschworen hat. Darum hat der Herr euch herausgeführt mit mächtiger
Hand und hat dich erlöst von der Knechtschaft, aus der Hand des Pharao, des
Königs von Ägypten.

8 [2] Und gedenke des ganzen Weges, den dich der Herr, dein Gott, geleitet hat
diese vierzig Jahre in der Wüste, auf dass er dich demütigte und versuchte, damit
kundwürde, was in deinem Herzen wäre, ob du seine Gebote halten würdest oder
nicht.
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5. Mose 3,23-29

3 Mose darf nicht in das Land kommen
[23] Und ich bat den Herrn zur selben Zeit und sprach: [24] Herr Herr, du hast
angefangen, deinem Knecht zu offenbaren deine Herrlichkeit und deine starke
Hand. Denn wo ist ein Gott im Himmel und auf Erden, der es deinen Werken
und deiner Macht gleichtun könnte? [25] Lass mich hinübergehen und sehen das
gute Land jenseits des Jordans, dies gute Bergland und den Libanon. [26] Aber
der Herr zürnte mir um euretwillen und erhörte mich nicht, sondern sprach
zu mir: Lass es genug sein! Rede mir davon nicht mehr! [27] Steige auf den
Gipfel des Gebirges Pisga und hebe deine Augen auf nach Westen und nach
Norden und nach Süden und nach Osten und sieh es mit deinen Augen; denn
du wirst nicht über den Jordan gehen. [28] Und gebiete dem Josua, dass er
getrost und unverzagt sei; denn er soll über den Jordan ziehen vor dem Volk
her und soll ihnen das Land austeilen, das du sehen wirst. [29] So blieben wir
im Tal gegenüber Bet-Peor.

Lukas 18,1-8

18 Der Richter und die Witwe
[1] Er sagte ihnen aber ein Gleichnis davon, dass man allezeit beten und nicht
nachlassen sollte, [2] und sprach: Es war ein Richter in einer Stadt, der fürchtete
sich nicht vor Gott und scheute sich vor keinem Menschen. [3] Es war aber eine
Witwe in derselben Stadt, die kam immer wieder zu ihm und sprach: Schaffe
mir Recht gegen meinen Widersacher! [4] Und er wollte lange nicht. Danach
aber dachte er bei sich selbst: Wenn ich mich schon vor Gott nicht fürchte noch
vor keinem Menschen scheue, [5] will ich doch dieser Witwe, weil sie mir so viel
Mühe macht, Recht schaffen, damit sie nicht zuletzt komme und mir ins Gesicht
schlage. [6] Da sprach der Herr: Hört, was der ungerechte Richter sagt! [7] Sollte
aber Gott nicht Recht schaffen seinen Auserwählten, die zu ihm Tag und Nacht
rufen, und sollte er bei ihnen lange warten? [8] Ich sage euch: Er wird ihnen
Recht schaffen in Kürze. Doch wenn der Menschensohn kommen wird, wird er
dann Glauben finden auf Erden?
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